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Gemeinsam Interessen vertreten

Haus & Grund  
Mecklenburg- 
Vorpommern
Eigentümerschutz- 
Gemeinschaft der  
Haus-, Wohnungs-  
und Grundeigentümer

Liebe Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümer des Landes, 
liebe Mitglieder,

Am 28.05.2010 fand auf dem 
Gutshof Kleefeld der diesjährige 
Verbandstag statt. Teilgenom-
men hatten Vorsitzenden bzw. 
Delegierten der Ortsvereine An-
klam, Boizenburg, Friedland, 
Greifswald, Hagenow, Parchim, 
Rostock, Schwerin, Insel Use-
dom und Waren an der Müritz. 
Gemäß Satzung des Verbandes 
war der Landesverbandstag be-
schlussfähig, auch wenn von 28 
möglichen Delegierten in diesem 
Jahr nur 19 angereist waren.

Der Bericht des Vorstandes 
zeigte deutlich auf, dass es zu-
nehmend schwerer wird, den 
Standard der Leistungen in den 
Vereinen zu halten und bei uns 
im Nordosten neue Mitglieder 
für Haus & Grund zu gewinnen. 
Besonders leidet der Verband an 
der extremen Alterung seiner 
Mitglieder. Demographisch be-
trachtet sind rund drei Viertel 
unserer organisierten Haus-, 
Wohnungs- und Grundeigentü-
mer über 60 Jahre alt. Das ist in 
den Vereinen zwar unterschied-
lich – bleibt aber Sorgenpunkt 
Nummer eins.

Nach den gegebenen Berichten 
bestätigten die Teilnehmer dem 
Geschäftsführenden Vorstand für 
seine letzte Arbeitsperiode eine 
durchweg gute Arbeit. Er, sowie 
die Revisionskommission, wur-
den jeweils durch Einzelabstim-
mung einstimmig entlastet. Ins-
besondere dankte der Landes-
v e r b a n d  d e m 
Verbands-Schatzmeister, Wolf-
gang Hasselfeld für seinen ho-
hen Einsatz bei der Aufarbeitung 
der Buchungsunterlagen und der 

Erstellung der Steuererklä-
rungen, dem Webmaster unseres 
Internet-Auftrittes, Vizepräsident 
Thomas Kowalski, für die Neu-
gestaltung der Präsentation des 
Verbandes im Internet sowie 
dem Ehrenpräsidenten Erwin 
Mantik für seine Medienarbeit 
sowie als Haus & Grund-Zei-
tungsredakteur.

Stimmen von den Teilneh-
mern nach dem Landes-

verbandstag:

Lutz Heinecke, Präsident 
Haus & Grund M-V:

„Wir konnten hier sehr kon-
struktive Themen behandeln, 
die informativ waren und über 
wichtige Probleme des Ver-
bandes diskutieren. Da in die-
sem Jahr keine Neuwahlen an-
standen, konzentrierten wir uns 
auf Themen, wie unser gemein-
sames Internetangebot, insbe-
sondere die aktuelle Gestaltung 
der Mietverträge und deren mo-
dernes Angebot über das Inter-
net. Außerdem haben wir uns 
Standpunkte zu aktuellen poli-
tischen Themen erarbeitet, spra-
chen über das geplante Miet-
rechtänderungsgesetz und seine 
Folgen für unsere Eigentümer 
und Vermieter. Einen breiten 
Rahmen nahm auch das brisante 
Thema der Umsetzung der Ver-
waltungsreform im Land ein, die 
ja nach wie vor umstritten ist.

Besonderer Schwerpunkt der 
Diskussion war die Mitgliederge-
winnung und die Gestaltung der 
Zukunft des Landesverbandes. 
Besonders die Einbindung jun-
ger Eigentümer muss in allen 
Ortsvereinen verstärkt vorange-
trieben werden. Daher wollen 
wir insbesondere unsere Inter-
net-Angebote ausbreiten und 
junge Zielgruppen besonders an-

zusprechen.
Wir können also mit dem heu-

tigen Verlauf des Verbandstages 
rundum zufrieden sein.“

Günter Westendorf, Vizeprä-
sident und Vorsitzender Haus 
& Grund Hagenow:

„Aus meiner Sicht ist der Ver-
bandstag sehr gut verlaufen, da 
er in seinen Berichten äußerst 
informativ, in den folgenden 
Aussprachen sehr sachlich und 
auch sonst harmonisch und auf-
schlussreich für mich war.“

Bernd Läufer, Vorsitzender 
Haus & Grund Rostock:

„Es zahlt sich aus, dass wir uns 
in der größten Stadt des Landes 
seit Jahren um neue Mitglieder 
bemüht hatten und unseren Mit-
gliederbestand in Rostock deut-
lich verbessern konnten. Zuneh-
mend wird Haus & Grund Ro-
stock für unsere Eigentümer in 
der Öffentlichkeit ein aner-
kannter Bestandteil in der wirt-
schaftlich starken Region Ro-
stock.“

Gunnar Wessel, Vorsitzender 
Haus & Grund Anklam:

„In den letzten Monaten sah es 
mit der Arbeit im Verein Haus & 
Grund Anklam nicht so gut aus. 
Altersbedingt waren bewährte 
Vorstandsmitglieder ausgeschie-
den und der Nachwuchs fehlte. 
Es gab leider kaum Mitglieder 
des Vereins, die im Vorstand mit-
arbeiten bzw. gar den Vorsitz 
übernehmen wollten. Wir stan-
den also faktisch vor dem Pro-
blem, den Verein auflösen zu 
müssen, falls keine Lösung ge-
funden wird. Nun haben wir uns 
entschlossen, gemeinsam stärker 
auf junge Menschen der Region 
zuzugehen, um den Fortbestand 
von Haus & Grund Anklam zu 

sichern. Besonders die Medien 
in der Region sowie das Internet 
wollen wir verstärkt dazu einset-
zen. Es wird auch wichtig sein, 
den Kontakt zum Landesvor-
stand weiter zu aktivieren, damit 
Haus & Grund Anklam im Land 
wieder seinen festen Platz hat.“

Dietrich Walther, Vorsitzen-
der Haus & Grund Usedom

„Im Prinzip betreut Haus & 
Grund Usedom auch die Eigen-
tümer aus Wolgast, weil sich der 
Verein dort seinerzeit aufgelöst 
hatte. Danach waren Mitglieder 
zu uns gestoßen. Auch wir sind 
mittlerweile fast zwei Jahrzehnte 
im Landesverband Haus & Grund 
M-V organisiert und hoffen, dass 
wir uns noch lange für die Inte-
ressen der Mitglieder aus unserer 
Region auf Landesebene einbrin-
gen können.“

Hans Wolf, 2. Vorsitzender 
Haus & Grund Waren/ Müritz:

„Wir sind nicht wenig stolz da-
rauf, dass unserer Verein in Wa-
ren mittlerweile wieder seit 20 
Jahren besteht und seine Arbeit 
für die regionalen Mitglieder lei-
stet. Über alle Jahre haben wir 
unseren Kontakt zum Landes-
verband gehalten und uns selbst 
in schwierigen Zeiten mit einge-
bracht, wenn es um die Lösung 
von Problemen im Interesse un-
serer Mitglieder ging – so soll es 
bei uns in Waren auch bleiben!“

Manfred Paßgang, Vorsitzen-
der Haus & Grund Parchim:

„Mittlerweile sind wir als Orts-
verein im zweiten Jahrzehnt ak-
tiv bei Haus & Grund Mecklen-
burg-Vorpommern und waren 
bereits bei dessen Gründung 
1990 in Schwerin dabei. Unser 
größtes Anliegen in Parchim liegt 
darin, Möglichkeiten zu finden, 
um neue Mitglieder zu gewinnen 
und das Vereinsleben für unsere 
Parchimer Eigentümer weiterhin 
aktuell und interessant zu ge-
stalten. Auch bei uns sind die 
Mitgliederzahlen in den letzten 
Jahren deutlich abgeschmolzen, 
daher bin ich froh, hier auf dem 
Landesverbandstag wieder gute 
Hinweise und Tipps bekommen 
zu haben, wie wir neue Mit-
glieder erreichen können. Beson-
ders das Ansprechen junger 
Menschen über das Internet wol-
len wir mit Hilfe des Verbandes 
verstärkt ausbauen.“

Bericht vom Landesverbandstag 
Haus & Grund Mecklenburg-Vorpommern 

Die Teilnehmer des Landesverbandstages 2010 Im Durchschnitt des 1. Halb-
jahres 2009 gab es im Land Me-
cklenburg-Vorpommern insge-
samt 850.100 Privathaushalte.

Die Zahl der Einpersonenhaus-
halte nahm seit 1991 in Mecklen-
burg-Vorpommern, jährlich zu 
(bis zum Jahr 2001; 294.200 Ein-
personenhaushalte) und sank 
dann dreimal in Folge bis auf 
276.500 Einpersonenhaushalte 
im März 2004. Im Erhebungsjahr 
2009 waren Einpersonenhaus-
halte nach wie vor die häufigste 
Haushaltsgröße: Ihr Anteil an al-
len Privathaushalten lag bei 38,5 
Prozent. 

Eine leichte Zunahme verzeich-
neten die Zweipersonenhaushalte 
(+ 4,1 Prozent). Die Zahl der 
Dreipersonenhaushalte, die in 
den Vorjahren zunächst noch ge-
stiegen war (2004: + 3,1 Prozent; 
2003: + 1,5 Prozent), ging 2005 
zurück auf 136.900, sank bis 
2007 weiter (auf 132.800) und er-
reichte im Halbjahresdurchschnitt 

2009 nur noch 128.500. Das ent-
sprach einem Anteil der Dreiper-
sonenhaushalte an allen Privat-
haushalten von 15,1 Prozent.

Größere Privathaushalte mit 4 
oder mehr Personen werden in 
Mecklenburg-Vorpommern im-
mer seltener. Während 1991 noch 
in etwa jedem vierten Privathaus-
halt 4 oder mehr Personen lebten, 
wies 2009 nur noch etwa jeder 
zwölfte Privathaushalt diese Grö-
ße auf. Im Halbjahresdurch-
schnitt 2009 gab es noch 72.200 
Haushalte mit 4 und mehr Per-
sonen (- 4,4 Prozent gegenüber 
2008).

Die Veränderungen der Zahl der 
Privathaushalte Mecklenburg-
Vorpommerns nach Haushalts-
größen hatten seit 1991 deutliche 
Strukturverschiebungen im Woh-
nungswesen zur Folge: Die durch-
schnittliche Haushaltsgröße lag 
über das 1. Halbjahr 2009 für 
Mecklenburg-Vorpommern bei 
2,0 Personen je Haushalt.

Deutliche Strukturverschiebungen 
in Privathaushalten MV

Die Verminderung der Anzahl größerer Privathaushalte Meck-
lenburg-Vorpommerns führten seit 1991 zu deutlichen Struk-
turverschiebungen (Quelle: Stat. Amt M-V)

Sie können übrigens in einem 
Haus & Grund-Mietvertrag (mit 
Zustimmung des Mieters) kon-
kret festlegen, dass bei anfal-
lenden Kleinreparaturen ihr Mie-
ter maximal einen Rechnungsbe-
trag von 100 Euro zzgl. 
Mehrwertsteuer erstatten muss. 
Das darf bis maximal 300 Euro 
im Jahr, letztlich aber höchstens 
bis zu 7 Prozent der Jahresnetto-
miete auflaufen. In der Recht-
sprechung wurden derartige For-
derungen der Vermieter bereits 
mehrfach berücksichtigt, wenn 
es zwischen den Vertragsparteien 
konkret vereinbart wurde. Ge-
setzlich ist laut Paragraph § 535 
BGB der Wohnungsvermieter für 
Kleinreparaturen zuständig. Es ist 
jedoch zulässig, per Mietvertrag 
festzulegen, dass entsprechende 
- vom Vermieter in Auftrag gege-
bene - Kleinreparaturen vom Mie-
ter erstattet werden müssen. 

Dabei gab es vom Amtsgericht 
Brandenburg-Havel (31 C 306/07) 
eine Obergrenze, die das mit ma-
ximal 100 Euro Rechnungsbetrag 
pro Reparatur festlegte. Sind al-
lerdings die Reparaturkosten hö-
her, muss der Mieter gar nicht 
zahlen. Nicht einmal einen Anteil 
bis zu 100 Euro. Denn ein Ver-
mieter hat die Mietsache dem 
Mieter in einem zum vertragsge-
mäßen Gebrauch geeigneten Zu-
stand zu überlassen und sie wäh-
rend der Mietzeit in diesem Zu-
stand zu erhalten. Er hat die auf 
der Mietsache ruhenden Lasten 
zu tragen. Anderes kann also nur 
erfolgen, wenn es klar vereinbart 
wurde. Wichtig ist auch, dass be-
achtet wird, dass die so genannte 
„Bagatellgrenze“ nicht höher als 
bei einer Monatsmiete im Jahr 
liegen darf. 

Ma H&G M-V

Hinweise zur Umlegung von 
Kleinreparaturen

Sie wollen Ihre Immobilie  
vermieten oder verkaufen?
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Eine Auswertung des Auslän-
derzentralregisters von Mecklen-
burg-Vorpommern ergab, dass 
am 31.12.2009 insgesamt 29.715 
Personen mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit im Land re-
gistriert waren, 3,0 Prozent weni-
ger als im Vorjahr. Nach Mittei-
lung des Statistischen Amtes ist 
das die geringste Anzahl auslän-
discher Mitbürger in einem deut-
schen Bundesland.

Der Anteil der Ausländer an der 
Gesamtbevölkerung beträgt somit 
nur 1,8 Prozent und liegt damit 
weiter deutlich unter dem Durch-
schnitt Deutschlands mit 8,2 Pro-
zent (Anteil im früheren Bundes-
gebiet einschließlich Berlin: 9,4 
Prozent; Anteil in den neuen Län-
dern: 1,8 Prozent).

In Mecklenburg-Vorpommern 
sind 160 verschiedene Staatsan-
gehörigkeiten vertreten. Nach 
Kontinenten gegliedert liegen Eu-
ropäer (18.858 Personen) mit 
einem Anteil von 63,5 Prozent an 

der Gesamtausländerzahl deut-
lich an der Spitze, 9.560 Personen 
kommen aus den anderen 26 
Ländern der Europäischen Union 
(Polen: 3.890 Personen; Nieder-
lande: 654; Italien: 511; Griechen-
land: 491; Rumänien: 456) und 
9.298 Personen aus den übrigen 
europäischen Staaten.

Es folgen die Kontinente Asien 
mit 27,1 Prozent und Afrika mit 
4,8 Prozent. Aus Amerika und 
Australien einschließlich Ozea-
nien kommen die übrigen 3,3 Pro-
zent der ausländischen Bevölke-
rung. Der Anteil der Staatenlosen 
bzw. Personen mit ungeklärter 
Staatsangehörigkeit oder ohne 
Angabe liegt bei 1,4 Prozent.

Etwa die Hälfte (13.770 Per-
sonen) von den in Mecklenburg-
Vorpommern lebenden Auslän-
dern sind 20 bis unter 40 Jahre, 
15,8 Prozent (4.707 Personen) 
jünger als 18 Jahre sowie 5,0 Pro-
zent (1.500 Personen) 65 Jahre 
und älter.

Geringe Ausländerquote in 
Mecklenburg-Vorpommern Eine nordische Schönheit im 

Glanz von 850 Jahren
„Stadt der Seen und Wälder“ 

oder „Florenz des Nordens“ – 
Schwerin hat viele klangvolle 
Namen, die sowohl von seiner 
idyllischen Lage inmitten von 
zwölf malerischen Seen als 
auch von seiner 850-Jährigen 
Historie geprägt wurden.

Die in diesem Jahr stattfin-
dende 850-Jahrfeier der kleinste 
Landeshauptstadt Deutschlands 
nehmen die Autoren Ev und 
Frank Löser zum Anlass, die Fas-
zination dieser Stadt neu zu er-
gründen und ihre reizvollsten 
Seiten, die vielfältigen Kultur- 
und Kunstschätze und geschicht-
lichen Besonderheiten vorzustel-
len. Der kompakte, reich be-
bilderte Reiseführer im 
Westentaschenformat erzählt 
Wissenswertes über die ehema-
ligen Residenzstadt Schwerin, 
die Entstehung der historischen 
Altstadt, über seine namhaften 
Großherzöge und unzähligen Se-
henswürdigkeiten vom Dom 

über das märchenhaft anmu-
tende Schweriner Schloss bis 
zum Stadtarchiv und der Syna-
goge. Kurz und prägnant werden 
die 25 Stadtteile vorgestellt, ein 
Einblick in die reiche Museums-
landschaft und die lebhafte Mu-
sik- und Theaterszene gegeben. 

Übrigens war der Mitautor Dr. 
Frank Löser Ende des Jahres 
1989 organisatorisch mit daran 
beteiligt, dass ähnlich wie in der 
Hansestadt Rostock, einer der 
ersten Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümervereine nach 
der politischen Wende auch in 
Schwerin wiederbelebt wurde.
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Am 28.05.2010 fand der 1. Im-
mobilientag in Rostock statt. Er 
wurde gemeinsam vom Rosto-
cker Haus- und Grundeigentü-
merverein und vom Immobili-
enverwaltungsunternehmen 
ARNOLD HERTZ & CO. Rostock 
GmbH ausgerichtet. Rund 90 
geladene Teilnehmer fanden 
sich zu den angekündigten The-
men im Hotel Haus Sonne am 
Rostocker Neuen Markt ein.

Thomas Kowalski als Ge-
schäftsführer von ARNOLD 
HERTZ & CO. Rostock sowie 
Bernd Läufer als Vorsitzender 
des Rostocker Haus- und Grund-
eigentümervereins stellten zu-
nächst die beiden Veranstalter 
vor und berichteten über deren 
Entstehungsgeschichte und Ent-
wicklung.

So haben die Teilnehmer von 
Herrn Kowalski erfahren, dass 
das Unternehmen Arnold Hertz & 
Co. im September 1900 in Ham-
burg von der Familie Hertz ge-
gründet wurde. Während der Fir-
mengründer Arnold Hertz im 
Immobiliensektor schnell große 
Erfolge verzeichnen konnte, sind 
andere Familienzweige in der 
Wissenschaft sehr erfolgreich 
gewesen. So entdeckte der Phy-
siker Prof. Dr. Heinrich Hertz die 
elektromagnetischen Schwin-
gungen (seit 1935 heißt die Maß-
einheit für die Frequenz 
„Hertz“). Der von Heinrich Hertz 
entdeckte äußere Photoeffekt 
bildete die Grundlage der von 
Albert Einstein 1905 formulierten 
Lichtquantenhypothese. Ein wei-
terer Vetter, der Physiker Prof. 

Dr. Gustav Hertz, arbeitete in 
den dreißiger Jahren zusammen 
mit Wernher von Braun in der 
Raketenforschung. Für seine 
Entdeckungen wurde er bereits 
1925 mit dem Nobelpreis ausge-
zeichnet. Gustav Hertz lebte 
nach 1945 im damaligen Ost-
Berlin und auf Hiddensee. Er 
war der einzige Nobelpreisträger 
der DDR. Die Rostocker Nieder-
lassung des Unternehmens Ar-
nold Hertz & Co. hat sich auf die 
Immobilienverwaltung speziali-
siert. Das Unternehmen beschäf-
tigt heute in Rostock 15 Mitar-
beiter und verwaltet über 2.000 
Wohnungen und Gewerbeob-
jekte von der kaufmännischen 
Verwaltung über Hausmeisterlei-
stungen bis zur Haus- und 
Grundstückspflege.

Anschließend berichtete Herr 
Läufer (Bild), dass im Jahre 1898 
der Rostocker Haus- und Grund-
besitzerverein gegründet wurde. 
Im Jahre 1906  war der Rosto-
cker Haus- und Grundbesitzer-
verein als Gründungsmitglied 
maßgeblich an der Gründung 
des Verbandes Mecklenburger 
Haus- und Grundbesitzervereine, 
dem heutigen Landesverband 
Haus & Grund Mecklenburg-Vor-
pommern, beteiligt. Nachdem 

der Verein 1945 seine Arbeit ein-
stellen musste, wurde er im 
März 1990 als Rostocker Haus- 
und Grundeigentümerverein neu 
gegründet. Im September 1990 
wurde die erste Geschäftsstelle 
in der Neubramowstr. 3 eröffnet. 
Nach dem Umzug befindet sich 
die Geschäftsstelle seit 2006 in 
der Wismarschen Str. 50. Neben 
der Mitgliederberatung bietet der 
Verein auch umfangreiche 
Dienstleistungen und Veranstal-
tungen für die rund 1.000 Mit-
glieder, einschließlich der Ver-
waltung von Immobilien, an.

Nach den einleitenden Worten 
der Veranstalter widmeten sich 
die Teilnehmer nun ganz den 
Fachthemen, die eine gelungene 
Zusammenstellung von aktuellen 
immobilienwirtschaftlichen Fra-
gen darstellten. So berichtete Pe-
ter Borowski vom Abrechnungs-
dienst Brunata Wärmemesser 
über die Pflicht zum zusätzlichen 
Einbau von Wärmezählern für 
die Warmwasserbereitung. Diese 
Pflicht wurde mit der Novellie-
rung der Heizkostenverordnung 
mit einer gewissen Übergangszeit 
wirksam. 

RA Lutz Heinecke, Präsident 
des Landesverbandes Haus & 

Grund Mecklenburg-Vorpom-
mern, referierte zur höchstrich-
terlichen Rechtsprechung zu 
Schönheitsreparaturen in Ab-
grenzung zu Schadenersatzfor-
derungen. 

Im nächsten Beitrag teilte RA 
Matthias Zielasko, Vorstands-
mitglied des Rostocker Haus- 
und Grundeigentümervereins, 
den Teilnehmern abweichende 
Kostenverteilungen bei Moder-
nisierung und Sanierung im 
Wohnungseigentumsrecht mit.

Nach der Mittagspause er-
fuhren die Teilnehmer dann wie 
sich Wohnungseigentümerge-
meinschaften und Hauseigentü-

mer vor Hausgeld- und Mietaus-
fällen schützen können. Kay 
Hildebrandt von der Pantaenius 
Versicherungsmakler GmbH 
stellte eine Hausgeld- und Mie-
tausfallversicherung vor.

Danach gab es sehr interes-
sante Informationen von Frank 
Schulz, Deutsche Bank Rostock, 
über aktuelle Finanzierungslö-
sungen für Wohnungs- und 
Hauseigentümer. Die Darstel-
lung der aktuellen Marklage mit 
den verschiedenen Finanzie-
rungsmöglichkeiten für Immo-
bilien wurde mit großem Inte-
resse aufgenommen.

Im letzten Beitrag referierte 
RA Frank Giesen von der Rosto-
cker Rechtsanwaltskanzlei Pie-
karski & Giesen über die Konse-
quenzen aus dem BGH-Urteil 
vom 04.12.2009 zur Instandhal-
tungsrücklage. Das dieses Urteil 
die gesamte bisherige Praxis der 
Darstellung der Rücklage in der 
Hausgeldabrechnung grundle-
gend ändert, war den wenigsten 
Teilnehmern bekannt und daher 
insbesondere für Verwalter von 
großem Interesse.

Thomas Kowalski

Vizepräsident H&G M-V

Erster Immobilientag in Rostock: Rückblick 
auf eine erfolgreiche Veranstaltung

Die Baukosten in Deutschland 
weisen standortbedingt ein deut-
liches Süd-Nord-Gefälle auf, so 
die jüngste Auswertung von Da-
ten des Statistischen Bundes-
amtes (Siehe Grafik).

Die Eigenheim-Bauherren ha-
ben 2009 für den Quadratmeter 
Wohnfläche in Bayern nämlich 
fast 1.600 Euro eingeplant, in 
Mecklenburg-Vorpommern dage-
gen 1.088 Euro. Wie die LBS-Ex-
perten in ihrer Analyse hervorhe-
ben, gelten die typischen Stadt-
Umland-Unterschiede bei den 
Baulandpreisen nicht ohne wei-

teres auch für die veranschlagten 
Baukosten. Offenbar setzt inten-
siver Wettbewerb gerade in den 
Großstädten enge Grenzen für die 
Baupreise. Denn in Bremen ko-
stet der Quadratmeter mit 1.082 
Euro sogar 10 Euro weniger als in 
Niedersachsen, in Berlin liegen 
die Durchschnittskosten mit 
1.135 Euro nur gut 20 Euro, also 
lediglich 2 Prozent, höher als in 
Brandenburg. Das Hamburger 
Baukosten-Niveau ist mit knapp 
1.290 Euro zwar fast 100 Euro hö-
her als in Schleswig-Holstein, 
liegt aber 11 Prozent unter dem 
Quadratmeterpreis im Saarland, 

das mit 1.442 Euro nur knapp 
hinter dem „Tabellen-Zweiten" 
Baden-Württemberg bleibt.

Noch größer sind die Bauko-
sten-Unterschiede in den Län-
dern, wenn man auf den Gesamt-
aufwand für ein Eigenheim 
schaut. Denn Bayern ist nicht nur 
Spitzenreiter bei den Quadratme-
terkosten, sondern liegt auch bei 
der genehmigten Wohnfläche im 
Einfamilienhaus mit 155 Qua-
dratmetern im bundesweiten Ver-
gleich fast vorn (nur hinter dem 
Saarland mit 157 Quadratme-
tern). Deshalb belaufen sich im 
südlichen Freistaat die Baukosten 
im Schnitt auf 246.000 Euro. Das 
ist fast doppelt so viel wie im 
Nordosten der Bundesrepublik, 
in Mecklenburg-Vorpommern, 
wo die Eigenheime mit 114 Qua-
dratmetern im Ländervergleich 
am flächensparendsten geplant 
werden und deshalb im Schnitt 
nur 124.000 Euro kosten. Im-
merhin liegen die Kosten für Ein-
familienhäuser in 11 von 16 Bun-
desländern unter 180.000 Euro.

Vor allem aber machen diese 
Daten im internationalen Ver-
gleich eines ganz deutlich: Wäh-
rend es in anderen Gegenden der 
Welt auf den Immobilienmärk-
ten turbulent zuging - die Grund-
stücks- und Baukosten in die 
Höhe schossen, sich also erheb-
liche Immobilienpreisblasen bil-
deten, die mittlerweile teilweise 
geplatzt sind, ist es in Deutsch-
land in den meisten Regionen 
weiterhin möglich, für 1.000 bis 
1.200 Euro pro Quadratmeter 
Einfamilienhäuser zu planen. 
Auf jeden Fall dann, wenn die 
Bauherren zu entsprechenden 
Kompromissen bei der Verwirkli-
chung ihrer Ansprüche bereit 
sind. 

Im Norden geringere Baukosten

Alle Monatsausgaben dieser Zeitung können Sie im Internet unter www.
hugmv.de in der Rubrik Landeszeitung als PDF-Dokument herunterladen.

Abwasserleitungen führen zu 
fast jedem Haus. Sie werden 
verlegt, angeschlossen und ver-
gessen. Erst bei Verstopfungen 
oder anderen Störungen rücken 
sie wieder ins Bewusstsein. 
Auch Undichtheiten in Folge 
von Beschädigungen z. B. bei 
Bauarbeiten oder Befahrung mit 
schwerer Technik, durch Set-
zungserscheinungen oder Pflan-
zenwuchs sind insbesondere bei 
Altbauten nichts Außergewöhn-
liches. 

Hauseigentümer sind ver-
pflichtet, die Entwässerungsan-
lagen ihrer Häuser und Grund-
stücke entsprechend der Ge-
setze und den Regeln der 
Technik zu errichten zu betrei-
ben und zu unterhalten. Un-
dichte Leitungen müssen saniert 
werden und deren Dichtheit ist 
anschließend zu prüfen. Doch 
lassen Sie sich bei derlei Proble-
men von Fachfirmen beraten. 
Holen Sie sich Rat bei qualifi-
zierten Ansprechpartnern. 

Unseriöse Firmen drängen der-

zeit Hauseigentümer in Meck-
lenburg - Vorpommern dazu, 
ihre Abwasseranschlüsse auf 
Dichtigkeit prüfen zu lassen. 
Grundlage für diese Untersu-
chung sei die DIN 1986-30 be-
haupten sie. Kostenpunkt der 
Aktion ca. 300 bis 500 Euro für 
ein durchschnittliches Einfami-
lienhaus. Die genannte DIN be-

Abwasseranschlüsse
Haus & Grund Boizenburg fragt nach: Ist bei denen noch alles dicht?

trifft allerdings Entwässerungs-
anlagen für Gebäude und 
Grundstücke und beinhaltet die 
Festlegung, dass Abwasserlei-
tungen (auch auf Privatgelän-
den bzw. Hausanschlüssen) 
dicht sein müssen, wie deren 
Dichtheit zu prüfen ist und die 
Fristen zur Prüfung (bis 
31.12.2015 !).

In verschiedenen Bundeslän-
dern wurde diese DIN in die 
Wassergesetze und andere Vor-
schriften bindend übernommen. 
Das Ministerium für Landwirt-
schaft, Umwelt und Verbrau-
cherschutz Mecklenburg- Vor-
pommern  hat zu dieser Proble-
matik im Juli 2009 folgenden 
Standpunkt vertreten: „Die DIN 
1986-30 ist eine von zahlreichen 
Normen und sonstigen tech-
nischen Empfehlungen, die bei 
der Herstellung, Betreibung und 
Unterhaltung von Abwasseran-
lagen beachtet werden sollten. 
Etwas ungewöhnlich in dieser 
DIN ist allerdings die Empfeh-
lung, (den Nachweis der Dich-
tigkeit zum Stichtag 31.12.2015) 
und als solche ist sie aufzufas-
sen.... 

Vergleichbare gesetzliche Re-
gelungen, die alle Grundstücks-
eigentümer verpflichten, bis En-
de 2015 alle Hausanschlüsse 
nachvollziehbar auf Dichtheit 
zu überprüfen, sind in diesem 
Lande nicht geplant."

Schon im eigenen Interesse 
sollte jeder Haus-, Wohnungs- 
und Grundstückseigentümer auf 
die Dichtigkeit seiner An-
schlusskanäle und Grundlei-
tungen achten, weil Unterspü-
lungen und Salzeintrag das Ge-
bäude schädigen können. Aber 
auch sauberes Grundwasser ist 
Teil einer lebenswerten Umwelt 
und sollte es uns wert sein. 
Sollten Sie Fragen zu dieser Pro-
blematik haben, wenden Sie 
sich an Ihren örtlichen Haus & 
Grundeigentümerverein.

Stephan Schlegel

Haus & Grund Boizenburg

Blick in einen intakten Abwas-
serkanal mit leichten Ablage-
rungen
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Der Verein verabschiederte sei-
nen langjährigen Stellvertre-
tenden Vorsitzenden Horst Reh-
me (Bild links) in den Ruhe-
stand. Der Vorsitzende von Haus 
& Grund Boizenburg Jens Pröt-
zig (Bild rechts) sprach ihm zur 
Verabschiedung im Namen aller 
Haus & Grund- Mitglieder sowie 
des Landesvorstandes seinen 
herzlichen Dank für seinen aner-
kannten, längjährigen Einsatz 
bei der Interessenvertretung der 
Boizenburger Haus-, Wohnungs- 
und Grundeigentümer aus.

Der Vorsitzende: „Er hat mir 
aus dem Hintergrund gewissen-
haft und zuverlässig seit 1995 
viel Vorstandsarbeit abgenom-
men und solide gearbeitet. Ein 
Dankeschön gilt auch unserem 
Kassenwart, Frau Andres, die 
seit 2003 fleißig ihr Amt mit viel 
Aufwand gestaltet und die Fi-
nanzen des Vereins solide ver-
waltet hat. Besonderer Dank 
auch an Frau Pohl (beide Frauen 
Bildmitte), die ebenfalls seit 
1995 die Revision zuverlässig 
leitete und uns auch in Zukunft 

bei der Vorstandsarbeit tatkräf-
tig unterstützen möchte“.

Mit vielen konstruktiven Vor-
schlägen will der Verein H&G 
Boizenburg e.V. mit seinen rund 
70 Mitgliedern die Entwicklung 
der Kommune weiter aktiv be-
gleiten um so die Interessen der 
Haus-, Wohnungs- und Grund-
stückseigentümer vor Ort zu 
vertreten. Gleichzeitig will der 

Verein seinen Auftritt im Inter-
net qualifizieren um damit auch 
mehr jüngere Haus- und Grund-
eigentümer zur Mitarbeit im 
Verein ansprechen, verantwort-
lich zeichnet hierfür Herr 
Quurk.

Jens Prötzig

Vorsitzender 
H&G Boizenburg e.V.        

Haus & Grund Boizenburg mit neuem Vorstand

Der stark „verjüngte“ Boizenburger Haus & Grund-Vorstand mit 
Herrn Rene Quurk (links) und Herrn Stephan Schlegel (rechts) 

Formelle Anforderungen an die 
Begründung eines Mieterhö-
hungsverlangens gegenüber 
einem Wohnungsmieter können 
auch durch ein Sachverständi-
gengutachten erfüllt werden, das 
sich nicht unmittelbar auf die 
Wohnung des Mieters, sondern 
auf andere, nach Größe und Aus-
stattung vergleichbare Woh-
nungen im Umfeld bezieht. 

Die Beklagte ist Mieterin einer 
von der klagenden Immobilien-
gesellschaft vermieteten Woh-
nung. Die Vermieterin verlangte 
die Zustimmung zur Erhöhung 
der monatlichen Miete um 54,65 
Euro ab dem 1. April 2008. Dem 
Mieterhöhungsverlangen war ein 
Sachverständigengutachten zur 
Ermittlung der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete beigefügt. Es han-
delte sich um ein „Typengutach-
ten". Das heißt, dieses Gutach-
ten bezog sich nicht unmittelbar 
auf die Wohnung der beklagten 
Mieterin, sondern auf andere, 
nach Größe und Ausstattung 
vergleichbare Wohnungen. Die 
Mieterin stimmte der beabsichti-
gen Mieterhöhung nicht zu. Sie 
meinte, das zur Begründung he-
rangezogene Sachverständigen-
gutachten sei mangelhaft. Dies 
führte zur formellen Unwirksam-
keit des Mieterhöhungsverlan-
gens. 

Das Amtsgericht ist dem nicht 
gefolgt und hat der auf Zustim-
mung zur Mieterhöhung gerich-
teten Klage der Vermieterin statt-
gegeben. Die dagegen gerichtete 
Berufung der Mieterin hatte das 

Landgericht zurückgewiesen. 
Auch die Revision der Mieterin 
hatte keinen Erfolg. Der unter 
anderem für das Wohnraum-
mietrecht zuständige VIII. Zivil-
senat des Bundesgerichtshofs 
hat in seinem Urteil vom 19. Mai 
2010 (VIII ZR 122/09) entschie-
den, dass das Mieterhöhungs-
verlangen der Vermieterin die 
formellen Anforderungen des § 
558a BGB erfüllt. Mit der nach 
dieser Vorschrift erforderlichen 
Begründung eines Mieterhö-
hungsverlangens sollen dem 
Mieter die Tatsachen mitgeteilt 
werden, die er zur Prüfung einer 
vom Vermieter begehrten Mie-
terhöhung benötigt. Im Falle der 
Beifügung eines Sachverständi-
gengutachtens ist die Begrün-
dungspflicht erfüllt, wenn der 
Sachverständige eine Aussage 
über die tatsächliche ortsübliche 
Vergleichsmiete trifft und die zu 
beurteilende Wohnung in das 
ortsübliche Preisgefüge einord-
net. 

Im entschiedenen Fall genügt 
das Gutachten den danach zu 
stellenden Anforderungen. Auch 
ein so genanntes Typengutach-
ten versetzt den Mieter in die 
Lage, der Berechtigung des Erhö-
hungsverlangens nachzugehen 
und diese zumindest ansatzwei-
se zu überprüfen. Die zur Begut-
achtung herangezogenen Woh-
nungen können auch - wie im 
entschiedenen Fall - aus dem ei-
genen Bestand des Vermieters 
stammen. 

H&G M-V

Mieterhöhungsbegründung 
durch „Typengutachten“ über 

vergleichbare Wohnungen

Der Bundesgerichtshof hat ent-
schieden, dass ein Wohnungs-
mieter eine Einwendung gegen 
eine vom Vermieter erstellte Be-
triebskostenabrechnung auch 
dann innerhalb der dafür vorge-
sehenen Zwölf-Monats-Frist er-
heben muss, wenn er die der Sa-

Betriebskostenabrechnungen
Einwendungen des Wohnungsmieters müssen für jedes Abrechnungsjahr neu geltend gemacht werden

che nach gleiche Einwendung 
schon gegenüber früheren Be-
triebskostenabrechnungen gel-
tend gemacht hat. 

Der Kläger verlangt von den Be-
klagten, seinen Mietern, die 
Nachzahlung von Betriebskosten. 
Im Oktober 2004 hatte der Ver-
mieter eine Betriebskostenabre-
chung für das Jahr 2003 erstellt, 
in der er unter anderem die 
Grundsteuer anteilig auf die Mie-
ter umgelegt hatte. Dagegen 
wandten die Mieter unter ande-
rem ein, dass sie gemäß der miet-
vertraglichen Vereinbarung nicht 
zur Übernahme dieser Kosten 
verpflichtet seien. Auch im Hin-
blick auf die im November 2005 
erstellte Betriebskostenabrechung 
für das Jahr 2004 machten die 
Mieter unter anderem diesen Ein-
wand geltend. Schließlich erstell-
te der Vermieter im Dezember 
2006 eine Betriebskostenabrech-
nung für das Jahr 2005, in der er 
erneut die Grundsteuer anteilig 
auf die Mieter umlegte. Zu dieser 
Abrechnung äußerten sich die 
Mieter nicht. 

Mit der Klage hat der Vermieter 

die danach noch offen stehenden 
Nachforderungen aus den Be-
triebskostenabrechnungen für die 
Jahre 2003 bis 2005 - insgesamt 
rund 800 Euro - geltend gemacht. 
Das Amtsgericht hat die Klage 
hinsichtlich der Jahre 2003 und 
2004 mit der Begründung abge-
wiesen, dass die Grundsteuer, 
wie die Auslegung des Mietver-
trags ergebe, nicht umlagefähig 
sei. Hinsichtlich des Jahres 2005 
hat das Amtsgericht die Mieter 
zur Zahlung des noch offenen 
Betrages von rund 270 Euro ver-
urteilt, weil die Beklagten es ver-
säumt hätten, gegen die Betriebs-
kostenabrechnung für das Jahr 
2005 innerhalb der gesetzlichen 
Frist Einwendungen geltend zu 
machen. Die dagegen gerichtete 
Berufung der Mieter hat das 
Landgericht zurückgewiesen. 

Die Revision der Mieter hatte 
keinen Erfolg. Der unter anderem 
für das Wohnraummietrecht zu-
ständige VIII. Zivilsenat des Bun-
desgerichtshofs hat in seinem 
Urteil vom 12. Mai 2010 (VIII ZR 
185/09) entschieden, dass eine 
erneute Beanstandung der Be-

triebskostenabrechnung für das 
Jahr 2005 hinsichtlich der auf die 
Beklagten anteilig umgelegten 
Grundsteuer nicht deshalb ent-
behrlich war, weil die Beklagten 
bereits gegenüber den Betriebs-
kostenabrechnungen für die vo-
rangegangenen Jahre 2003 und 
2004 jeweils fristgerecht einge-
wandt hatten, dass sie die Erstat-
tung anteiliger Grundsteuer nicht 
schuldeten. Nach § 556 Abs. 3 
Satz 5 BGB muss der Mieter eine 
Einwendung, die er gegenüber 
einer Betriebskostenabrechnung 
für ein bestimmtes Jahr erheben 
will, dem Vermieter innerhalb 
von zwölf Monaten ab Zugang 
dieser Abrechnung mitteilen. Die 
Beanstandung einer früheren Be-
triebskostenabrechnung macht 
eine solche Mitteilung grundsätz-
lich auch dann nicht entbehrlich, 
wenn es sich der Sache nach um 
die gleiche Einwendung handelt. 
Ziel des Gesetzes ist es, durch Fri-
stablauf Klarheit über die An-
sprüche aus der Betriebskosten-
abrechnung für ein bestimmtes 
Jahr zu erlangen. Dieses Ziel 
würde verfehlt, wenn aufgrund 
der Beanstandung einer früheren 
Abrechnung nicht mehr zu ver-
langen wäre, dass eine spätere 
Abrechnung innerhalb der für di-
ese Abrechnung laufenden Frist 
(erneut) beanstandet wird. Die 
erneute Geltendmachung einer 
gegenüber einer früheren Be-
triebskostenabrechnung bereits 
erhobenen Einwendung inner-
halb der für das spätere Abrech-
nungsjahr laufenden Frist ist da-
her geboten, um das vom Gesetz-
geber angestrebte Ziel der 
Rechtssicherheit durch Fristab-
lauf zu erreichen. 

H&G M-V

Die geladenen Mitglieder und 
Gäste besuchten am 19. Mai 2010 
im Gasthof „An der Söring“ in Ha-
genow die Veranstaltung. Der Ver-
einsvorsitzende Westendorf – heu-
te der einzige der damals sieben-
köpfigen Gründungsgruppe  –
berichtete über den historischen 
Termin der Vereinsgründung am 
12. Februar 1990. Die seit rund 15 
Jahren bestehende Geschäftsstelle 
in Hagenow wird nach wie vor 
von vielen Mitgliedern benutzt, 

um sich vor Ort individuell bera-
ten zu lassen oder sich mit Infor-
mations-Blättern oder –Broschü-
ren zu versorgen. Nach den Be-
richten des Vorstandes berichtete 
der Präsident des Landesver-
bandes über aktuelle Entwick-
lungen im Mietrecht. Die abschlie-
ßende rege Diskussion zeigte, dass 
nach wie vor ein großes Interesse 
und hoher Informationsbedarf bei 
unseren Mitgliedern, den organi-
sierten Hagenower Haus-, Woh-
nungs- und Grundeigentümern 
besteht.

Günter Westendorf

Vorsitzender H&G Hagenow 

Kurz informiert
H & G Hagenow feierte 

sein 20jähriges Bestehen

Das Siegel soll die Qualität von 
Holzpellets bestätigen und legt 
strengere Maßstäbe an als die 
neue EU-Norm EN 14961-2 denn 
Holzpellets werden als Brenn-
stoff immer beliebter. Um der 
wachsenden Zahl an Pelletnut-
zern einen Brennstoff mit guter 
Qualität zu bieten, unterliegen 
Pellets in Deutschland allgemein 
geltenden Normen. 

Die neue EU-Norm 14961-2 
wird die bislang gültigen natio-

nalen Normen ablösen. Dadurch 
wird erstmals ein Biomasse-
brennstoff europaweit verein-
heitlicht. In Anlehnung an diese 
neue Norm hat der Dachverband 
der Pelletwirtschaft ein Zertifi-
zierungsprogramm eingeführt: 
Das neue Siegel ENplus für Holz-
pellets kontrolliert die gesamte 
Bereitstellungskette bis zum 
Endkunden und liefert damit 
Qualitätssicherheit und mehr 
Transparenz.

DEKRA vergibt neues
Holzpellet-Siegel

Die zunehmende Nachfrage 
nach den eigenen vier Wänden 
und die Rückkehr der Kapitalan-
leger haben den Markt für Woh-
nimmobilien während der Wäh-
rungskrise kräftig belebt. Mehr 
Euros werden wieder in Steinen 
angelegt, denn seit der Wirt-
schafts- und Finanzmarktkrise 
setzen viele Menschen mehr 
denn je auf Sicherheit, Stabilität 
und Wertbeständigkeit.

Die Nachfrage nach selbst ge-
nutztem Wohneigentum und An-
lageobjekten habe seit dem Früh-
jahr vergangenen Jahres beson-
ders in den alten Bundesländern 
stetig zugenommen, denn Woh-
neigentum bedeutet doch mehr 
Sicherheit in unsicheren Zeiten. 
Aber auch in Mecklenburg-Vor-
pommern werden immer mehr 
Objekte für Anleger attraktiv. Be-
sonders Versteigerungen löcken 
hier immer mehr Bieter aus den 
alten Ländern an.

An der Spitze der „LBS-Bestsel-
ler-Liste" 2009 standen allerdings 
- wie schon in den Jahren zuvor 
- Eigenheime aus zweiter Hand. 
Mit der Vermittlung von 3.812 
(3.462) gebrauchten Häusern im 
Wert von 624 (565) Millionen Eu-
ro hat die LBS Immobilien GmbH 
ihr Rekordergebnis aus dem Vor-
jahr noch einmal um 10,1 bzw. 
10,6 Prozent übertroffen. Für ihr 

Eigenheim aus dem Bestand be-
zahlten die neuen Besitzer durch-
schnittlich 164.000 Euro. Das 
Preismittel ist bereits seit einigen 
Jahren nahezu unverändert. Für 
die Modernisierung und energe-
tische Sanierung werden von den 
Erwerbern anschließend im 
Durchschnitt etwa 30.000 Euro 
investiert. Unter dem Strich ist 
nach Meinung der Experten der 
Kauf eines gebrauchten Hauses 
aber immer noch 20 bis 25 Pro-
zent günstiger als ein Neubau.

Zunehmend gesucht waren da-
gegen neue wie gebrauchte Ei-
gentumswohnungen. Dabei sind 
Wohnungen aus zweiter Hand 
seit jeher vor allem in den Städ-
ten und Ballungsregionen das 
klassische Einstiegsobjekt für 
junge Paare und Singles. Ihr mitt-
lerer Quadratmeterpreis blieb mit 
1.124 Euro nahezu unverändert. 
Einen deutlichen Zuwachs ver-
zeichnete die Gesellschaft auch 
bei der Vermittlung von neuen 
Eigentumswohnungen. Der Ver-
trieb in diesem Marktsegment er-
höhte sich um 13,8 Prozent. Für 
die Neubau-Wohnungen wurden 
im Durchschnitt 2.180 Euro pro 
Quadratmeter bezahlt. Jede 
Vierte von ihnen wurde als Kapi-
talanlage erworben. 

LBS / H&G M-V

Wohnimmobiliennachfrage
Selbstnutzer und private Anleger suchen Sicherheit 

und Wertbeständigkeit
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Im Landesverband Haus & Grund Mecklenburg-Vorpommern organisierte Mitgliedsvereine
Telefonnummern, Beratungszeiten und -orte (für Mitglieder und Neuaufnahmen)

 Haus & Grund-
 Vereine in M-V  Vorsitzende/r Telefon  Wann/Sprechzeiten Wo

Anklam Holger Krüger 0 39 71/24 31 30 2. und 4. Di im Monat 16–18 Uhr 17389 Anklam Pasewalker Allee 23

Boizenburg Jens Prötzig 03 88 47/3 35 47 Wochentags abends nach tel. Absprache 19258 Boizenburg Schützenstraße 7

Friedland Norbert Räth 03 96 01/2 16 60 Di 9–12 und Do 9–12 + 13–17 Uhr (o. tel. Ver.) 17098 Friedland Marienstraße 17

Graal-Müritz Hansjörg Seidel 03 82 06/14 609 Termine nach telefonischer Vereinbarung 18181 Graal-Müritz Zur Koppenheide 66

Greifswald Eckehard Bürger 0 38 34/50 01 59 Mo 17–18 Uhr 17489 Greifswald Wiesenstraße 18

Hagenow Günter Westendorf 0 38 83/72 22 71 1. Mi im Monat 17–18 Uhr (oder tel. Ver.) 19230 Hagenow Fritz-Reuter-Straße 11

Malchow Frank Eckstein 03 99 32/1 39 53 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17213 Malchow Kurze Straße 23

Neubrandenburg Jens Arndt 03 95/4 21 17 49 2. Mo im Monat 17–19 Uhr 17033 Neubrandenburg Südbahnstraße 17

Neustrelitz Ursula Peukert 0 39 81/20 62 64 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17235 Neustrelitz Louisenstraße 18

Parchim Manfred Paßgang 0 38 71/26 51 84 Di 16–18 Uhr (oder tel. Vereinbarung) 19370 Parchim August-Bebel-Straße 1

Ribnitz-Damgarten Margrid Parr 0 38 21/81 29 76 Mo–Fr 8–16 Uhr 18347 Ribnitz-Damg. Lange Straße 86

Rostock Bernd Läufer 03 81/45 58 74 Mo 17–18 und Do 10–12 Uhr 18057 Rostock Wismarsche Straße 50

Schwerin Monika Rachow 03 85/5 77 74 10 Mo 18–19 und Mi 14–17 Uhr 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13

Stralsund Jens Pergande 0 38 31/29 04 07 Di und Do 16–18 Uhr 18439 Stralsund Am Knieperwall 1a

Uecker-Randow Michael Ammon 0 39 73/4 38 00 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17309 Pasewalk Stettiner Straße 25 c

Waren Özden Weinreich 0 39 9 1/6 43 00 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17192 Waren Sankt-Marcus-Straße 45

Usedom (Insel) Dietrich Walther 0 38 36/60 04 39 1. Fr im Monat 17–19 Uhr (oder tel. Ver.) 17450 Zinnowitz Neue Strandstraße 35

Rügen (Insel) Jochen Richter 03 83 92/2 23 17 Termine nach telefonischer Vereinbarung 18546 Sassnitz Bachstraße 50

 Landesverband Haus & Grund® Mecklenburg-Vorpommern

H & G M-V/Präsident Lutz Heinecke 03 85/5 77 74 10 Mo 17–19 Uhr 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13
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Liebe Leser,
es gehört in der langjährigen 

Vereinsarbeit zu meinen posi-
tiven Erfahrungen, wenn im In-
teresse aller Mitglieder Ge-
spräche mit betreffenden Unter-
nehmen, Institutionen und 
Abgeordneten geführt werden, 
um auf unsere Lage, Vorstellung 
und Anliegen als Vermieter auf-
merksam zu machen.

So konnte zwischen dem Haus 
& Grund Schwerin e. V. und den 

Stadtwerken Schwerin nach er-
folgreichen Verhandlungen im 
Mai dieses Jahres ein Rahmen-
vertrag über eine langfristige 
partnerschaftliche Zusammenar-
beit abgeschlossen werden. Un-
terzeichnet wurde dieser Vertrag 
von unserer Vorsitzenden, Frau 
Monika Rachow (Bild links) und 
Frau Karin Peter, Vertriebsleite-
rin bei den Stadtwerken 
Schwerin. Alle Mitglieder des 
Schweriner Vereins wurden da-
rüber in einem persönlichen 

Schreiben informiert.

Auf der Grundlage dieses Koo-
perationsvertrages haben alle 
Mitglieder des Haus und Grund 
Schwerin e.V. die Möglichkeit, 
ab 1. Oktober 2010 Strom und 
Erdgas zu günstigen marktge-
rechten Preisen zu beziehen. Der 
Vertrag hat zunächst eine Erst-
laufzeit bis zum 31.12.2011. Ge-
genüber der Grundversorgung 
sind je nach Verbrauch bei der 
Strombelieferung bis zu 7%, bei 
der Erdgaslieferung bis zu 20% 
Kosteneinsparung möglich.

Für jedes einzelne Mitglied 
heißt das konkret, dass die Stadt-
werke Schwerin für die Beliefe-
rung mit Energie sowie die Nut-
zung der Netze folgende Preise 
berechnen: 

Auch ich als Mitglied des Haus 
& Grund Schwerin e. V. habe die 
Empfehlung unseres Vorstandes 
genutzt und mich von Frau Dipl.-
Ing. Simone Helms, zuständige 
Mitarbeiterin bei den Stadtwer-
ken Schwerin für dieses Sachge-
biet, Telefonnummer 0385-633 
1288,  beraten lassen, um die an-

gebotene Sondervereinbarung 
abzuschließen. Die Beratung hat 
ergeben, dass ich entsprechend 
meinem Erdgasverbrauch, ge-
genüber dem schon sehr gün-
stigen Citygas best - Tarif eine 
weitere jährliche Kosteneinspa-
rung von 116,41 Euro haben wer-
de. Die Ersparnis, würde deut-
lich höher ausfallen, wenn ich 
bisher keinen Sondervertrag ab-
geschlossenen hätte. Sie beträgt 
rund 380 Euro. Für die Strom-
Verbrauchsstelle habe ich bisher 
die „Citystrom-classic“ –Verein-
barung abgeschlossen. Die Ein-
sparung beim Abschluss eines 
Vertrages mit den Konditionen 
von Haus und Grund beträgt ca. 
14 Euro. Vergleicht man den 
Grundversorgungstarif mit den 
Preisen aus dem Rahmenvertrag 
mit Haus und Grund Schwerin 
e.V. ergibt sich eine Einsparung 
von ca. 66 Euro.

Über diese Verringerung der 
Betriebkosten freuen sich auch  
meine Mieter.

Eine Erhöhung der Betriebsko-
sten wurde auch zusätzlich da-
durch verhindert, dass die Stadt-

vertreterversammlung unserer 
Landeshauptstadt Schwerin 
nicht der vorgeschlagen Anhe-
bung der Grundsteuer zuge-
stimmt hat. In unserer Landes-
verbandszeitung wurde bereits 
darüber ausführlich berichtet. 

Es würde mich freuen, wenn 
durch die Darstellung der Ergeb-
nisse in der Vereinarbeit bei  

weiteren Immobilieneigentü-
mern Interesse am Verein und an 
einer Mitgliedschaft geweckt 
wird. Ein Besuch unserer Inter-
netseite kann dazu auch beitra-
gen.

W. Wernicke

Gf. im Vorstand von H&G 
Schwerin

Günstigere Energiepreise für H&G-Mitglieder ausgehandelt
Erdgas- und Stromsondertarife für Mitglieder von Haus & Grund Schwerin e.V. 

Für die Belieferung mit Strom sowie
die Nutzung der Stromnetze:

		  netto	 brutto
Arbeitspreis (inkl. Stromsteuer)	 16,35 ct/kWh	 19,46 ct/kWh
Grundpreis je Messstelle	 60,00 Euro/Jahr  	 71,40 Euro/Jahr

Für die Belieferung mit Erdgas sowie die Nutzung
der Gasnetze (Beispiele):

Jahresverbrauch 4.000 bis 50.000 kWh/Jahr
		  netto	 brutto
Arbeitspreis (ink. Erdgassteuer):	 4,91 ct/kWh	 5, 84 ct/kWh
Grundpreis je Messstelle:	 120,00 Euro /Jahr	 142, 80 Euro/ Jahr

Jahresverbrauch:        50.001 bis 300.000 kWh/Jahr
		  netto	 brutto
Arbeitspreis (ink. Erdgassteuer)	 4,82 ct/kWh	 5,74 ct/kWh
Grundpreis je Messstelle	 210,00 Euro /Jahr	 249,90 Euro /Jahr

Die zunehmende Alterung der 
Gesellschaft stellt die Woh-
nungswirtschaft und soziale 
Sicherungssysteme vor neue 
Herausforderungen. Viele Woh-
nungen und Häuser sind heute 
meist nur unzureichend auf die 
Bedürfnisse älterer Menschen 
ausgerichtet. Um den Wohn-
raum fit fürs Alter zu machen, 
bietet die KfW zinsgünstige 
Kredite an.

Seit dem 1. Mai 2010 können 
private Eigentümer altersge-
rechte Umbaumaßnahmen an 
ihren Wohnungen von der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW) bezuschussen lassen. Da 
betagte Eigentümer – beson-
ders in den neuen Bundeslän-
dern können oder möchten 
meist keine größeren Kredite 
mehr aufnehmen. Die vom 

Bundesbauministerium ge-
meinsam mit der KfW entwi-
ckelte Zuschussvariante für al-
tersgerechte Umbaumaß-
nahmen ist allerdings im Osten 
nur dann hilfreich, wenn die 
Umbauwilligen über genügend 
Eigengrundkapital verfügen.  
Dabei werden laut KfW sämt-
liche Maßnahmen gefördert, 
die angenehmes und selbstbe-
stimmtes Wohnen unabhängig 
von Alter und individueller 
Einschränkung möglich ma-
chen.  Dazu gehören:

•	 Ein barrierereduziernder 
oder barrierefreier Umbau von 
Wohnungen, Wohngebäuden 
und des Wohnumfeldes 

•	 Das Schaffen von Bewe-
gungsflächen, Gruppenräumen 
oder die Erweiterung bzw. Tei-
lung von Wohnungen, sprich 

Verändern von Grundrissen
Ganz konkret kann es z. B. 

um größere bzw. breitere, also 
rollstuhltaugliche Türen han-
deln oder den verbesserten Ge-
bäude- und Wohnungszugang. 
Auch der Umbau von sanitären 
Anlagen, Aufzüge bzw. Trep-
penlifte gehören zu den geför-
derten Maßnahmen.

Ab einer Investitionssumme 
von 6.000 EUR kann ein Zu-
schuss von 5 Prozent der för-
derfähigen Investitionskosten, 
max. 2.500 EUR pro Wohnein-
heit gewährt werden. Für Inve-
storen mit umfassenderem Fi-
nanzierungsbedarf stehen da-
rüber hinaus auch weiterhin 
Förderdarlehen zu sehr attrak-
tiven Konditionen ab 1,51 Pro-
zent p. a. effektiv bereit. Das 
Programm basiert auf frei kom-

binierbaren, in sich flexiblen 
Förderbausteinen. Die dazu 
speziell für den Wohnungsbe-
stand entwickelten technischen 
Mindestanforderungen stellen 
einen ersten bundesweiten 
Standard dar, der genügend 
Flexibilität bei der Umsetzung 
bietet, dabei jedoch eine hohe 
Qualität der Barrierereduzie-
rung sicherstellt. 

In den nächsten Jahren wird 
allein demographisch bedingt 
die Bedeutung des altersge-
rechten Wohnens auch in Me-
cklenburg-Vorpommern deut-
lich zunehmen. Dabei werden 
diejenigen Vermieter, die dann 
den entsprechend barriereredu-
zierten Wohnraum zur Verfü-
gung stellen, deutlich im Vor-
teil sein. Daher sind in Meck-
lenburg-Vorpommern die 

Neue KfW-Förderung für altersfreundliche Umbaumaßnahmen 
Staatlicher Zuschuss für altersgerechtes Umbauen von Wohnungen

meisten Wohnungsbaugesell-
schaften, aber auch viele vo-
raus denkende private Inve-
storen längst in diesen Zug ein-
gestiegen. Die aktuellen 
Konditionen können Interes-
sierte auf den Internet-Seiten 
der KfW einsehen. 

Wichtig ist dabei, dass sämt-
liche Arbeiten von Fachunter-
nehmen durchgeführt werden 
und technische Mindestanfor-
derungen eingehalten werden.   

Erwin Mantik

H&G M-V   


